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Achdeme. derer Gleichiſchen Eheleuthe bey dem
Kaujſeri Reichs  Cammer-Gericht am 7. Januar. exhi-
virte Supplida:pro Mandato Sac. Cæſ. pro citarione ſu-

per atrociſſimis injuriis wider ihren Herrn und Landes
Furſten, Herrn Herzog Anton Ulrichen zu Sachſen-
Meiningen nunmehro auch in glaubhaffter Abſchrifft,

nach der Anfuge erlanget worden iſt; So giebet ſolches Veranlaſſung,
Ob dann die Jurisdiction des hochgedachten Cammer: Gerichts in

dieſer Sache fungiret werden konnen?
Um ſo mehr za unterſuchen, als in dem zum offentüchen Druck allbe
reits gekommenen Caininer: Gerlchtlichen Bericht vorausgeſetzet wird:

Die .bey. dieſer Sache vorgeſiellete unheilbatne Nullſteten hatten
die nüritdictton vieres hochnen Reichs: Gerichts; zu Ertennung

nn einetß nandaei de relaxando artvſto perſonali, nec via facti ſed juris
liprodedendo Sac. Cxt deſtens tälditet.

2.Nun beſtehet aber die Gleichiſche Vorſteliung derer angeblich un

heilbarſten Nizllicæten in nichts anders, als darinnen:¶1). Denen Gleichiſchen Cheleuthen ſeh nicht einmal eine formliche

c ligrienKlage eommurieiret vielwenigerVon denenſelven darübet ·lr duereſtivet, und hinf nde formlicher

Beweiß gefuhret, am allerlvenignen aber ur 3.
zy ad sSententiain concluditet wotdek, da do ch“

Ml caulis mere civilibus. wohin die actr ad palinodiam notorie te-
u

nfelitet wurde, allen Rechtliche Ordnungen nach, der broceſß nicht
 i executione:& perſonalibus arreſtis, ſondern à eĩtatione angefan

geuntherden ſolle.n. gu: ne
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S J of n a5 5*.Auſſer allem Zweiffel aber iſt dem Kadkrrl. Reichs-Cammer:-GeJ

richt, vor der Abfaſſung dieſes Berichts, aus des Herrn Herzogs Anton
Vlrichs ad Comiria ubergehener und hereits am 1 In. i ad Dictatu-
ram publicart gektiſlener Anzeme unt Vorſtilluſi, ſamtwem ſub Lit. A.2

daſelbſt beygefugtn des Fůrſtll Hauſes Sachſen ærnetrmucher Linie al
ü

—i

bereits Anno ros. im Druck publicirten Duell- Edict dermodus pro-

T

cedendi contra injuriantes genugſamlich bekannt, anben aus der Cam
mer-Gerichts-Ordnung erinnerlich geweſen, daß Selbiges Seine De-
creta und Urtheile, nach eines jedweden Furſtenthums, Herrſchafft und
Landes beſondern Glſetzen und Rechten abzufuiſſen verbunden ſey.

4.Filetvzllen dami in dem angefuhrten Furſlüch Gĩcfichen Pukle
Edict, alle aAioncy irjuriarum;, tam civiles quain eruninues, gantzlch
aufgehoben und aogeſchaffet ſind; Dahingegen aber

 Die ſteackliche Ereoution- und Veſthaltung  dieſes Mandact. denen
Furſtlichen Landes-Regierungen ben allen Fallen, twenn darwider
verbrochen wird, ſamt der Cognition und Erorterung, derge—
ſtalt aufgegeben und anbefohlen iſt, daß Selbige, ratiqne aller

*elinquenten alleine und immediate judiciren, und alleuthalben deo.
ſmpliei plano, ſonder alle Weitlaufftigkeit des Proceilus, oder

Geſtattung einiger remediorum ſuſpenſivorum vel derolurivorüm
vetfahren, dabey auch nicht nur

nd Keine uberflußige Defenſiones ſondern aa d
3) Wo die ·Sache an ſich ſelbſt klar gar keine Defenſion dumtrttken

vn ſollen.  a. i.Geſtalten auch feruner verordnet iſt, daß, ibernn
H Die Obrigteit ſobald Sie etwäs,es ſet won Verbal- oder Real-

injurien in' Erfahrung briuget, wider die Verbrechere init
ſchleuniger eſterung verfahren ſolle. homitn.

zi) Die Beſtraffung ſelbſt aber heſiehet nuch Ermaß igüntg berer Furſt/
anan lichen Landes: Regierungen in offeiklicher abbitke und Ehren

Erklarung, nebſt proparrxi irter Getangenſchafft ec. unb
HO, Diezjenige, welche ſich der erlegten offentlichen Abbitte und Eh

ren: Erklarrung weigern werben durch Gefangnitz darzu ange—
ull qalten; auch d4

angnhnen vunnnteein ggn
voihtn daecn derhch rhnn  r aufs Maul geſchlagen, und

(5g Eine vornehme Ständes Per du eine geringere beſchimpffet,
 ſo wird iene zum wenigiten wit pier? ivöchentlichem Gefangniß
nach geſcheheuer Abbitte und Ehrfn-?Ertlarug, und endlich iſt
9) Von dieſem huell. rdict Nijeinand der in Furlllichen Diruſten,

Pflichten und Schutz ſtehet, oder ſich in denen Furſtlichen Länden

K aufhalt



dufhalt und betreten laſſet; er ſey einheimiſch oder fremde, Adel:
oder Unadelich oder, wes Standes und Wurden er ſonſt
ſep, ausgenommen.

u

75 So ergiebet ſich aus dein allen offenbar, daß die, iur ad juſtican-

e3e —12 a αA aαν
e

S durcheug lene ijien Klzgen mithin auch, wweil tweder Klager.
noch Betlaater vorhaänden iondern ledlglich ex offieio judicis, ſo? gup

rAA  A—Alde) auch keine terr conttſtat noch hine inde Beweiß und Gegen
Belbeiß? Fuhrung ſtatt finden konne, am allertöeliigſten aber

adcl 3) eine. Concluſio partium ad dententiam erforderlich Ley; dahin

 gegen aber.
Jd Q.allerdings, dieſer Rechtlichen Landes- Verordnung nach; bey

15

dieſet titninal- Proceſs cöntra: injuriantes imit dem:Prrſsnal- Arreſt Supr. S. 4.
trrſ¶angefangen Werden miuiſſenlnt  i. Le d. intn e jdnis G. tiid? uWoraus daun zugleich ethellet, daßi, ju vermeinklicher ferneren

Juſtificarion diner Eainmer.  Getlchtlichen bamipetenz, in hac cauſa crĩ-
minali, nur:allzu milde berichtet werden wollen;

Als ob der geaenwartigeauf ein gravairen  commune zu qualifiei-
ren aeſuchte Kecurs darinnen:etwas gantz beſonderes hatte, daß
eine Adeliche Dame; cohne einige in rechtlicher Ordnung geſtattete
Defenſion, nach einem Dell- Edict beſtraffet worden.

Dann eben gegen ſothanes Edict und Criminal- Proceſs wider Sopr. S. ſ.
alle Injurianten, hat weder Adel noch Dame ein Privilegium oder u. 8.9.
Ausnahme, wes Standes oder Wurden ſie ſonſt ſeyen; Es iſt auchCont. Chur
gantz unbegreifflich, warum dann, wegen ſchmahſuchtiger Selbſt-Rache furſtlichen
adelicher Damen ein beſonheres raic ſtatuiret werden ſollte? Oder ,GSachſiſchen
watum ſich deshalb dieſer Recurs heſonders ad gravamen commune nicht Mandat
qualificiren ſollte? Da doch allen und ieden Standen. des Reichs darau eerdie
gelegen iſt, daß das Cammer -Gericht in ſolchen cauſis criminalibus, Rache de
anter einigetley beſonderin rætext, die Hande nicht einſchlagen, noch Annbuzra.
Dero Landet Gelſetze und enenſelbigen gemaſſes Perfahren, unheilbax-5. 21.
ſter Nullittetz beſchuldigen, vielwyniger. auf den Grund ſolcher Impüta-
tian, ohne gorqungiges Schreiben u 1Bericht, ſofort wider ummittet
baxe Reichs; Funſten und. Obrigkrile in cauſis criminalibus. ſubdito-
rum, mandata ſine qlauſiila eurũi ciatuone ſuper ĩnijuriis ditocliſimũs ad
videndum ſe condemnari ergehen lanen drffte.

 te. 8Und damum vermog gurſu. Shrhnſch Erneſtiniſchen hatag  Jusr. 5.

mwoo eine Sachvoan ſich ſelbirklar gar keine Delenlion ad- n. 3.

mittiret werden ſoll; Le. n ch.A2 Das



S. M. UnFas Gleichiſcheè Ehetveib aber, ſofdro ben ihrer am zd: Nov. 1746. ge
beſtand adh. frhehenen Arreſtirung., nach klarem Jnnhalt des Sachſen Meiningiſchen
lit. A. Furſtlichen RegierungsProtocollidie Procurirung und Divulgirung des kamoſt kbali umflandlich

annbewunden einaeſtanden auch ſolches Paſquill in originali dem
udicis eingeliefert hat 9Foiglich ſilchts weiters jhrig geweſen i als Sie zur Abbitte und Etl

ueErklarung, wie geſchenen, anzutveiſe Hlfi es ſotbeir aefehler, daß
vpr. g. yndaraiis eine dullicæt erzwunaen werben kynnte; daß vielileyr gedachtes
n.s.7. Geichiſches Eheweib, vurch Verweigerung der Abbitte das fernere
 tueGeʒefangniß ſich ſelbſten hllnlerogen haät.

o4 elt 8 ic  tteratuxdefsſſioum. expoſitione animi. injuriangt j n der Glzichi
j adjunct. ſchen Suvpffoa. ar das CammerGericht exhib. den ?ỹ.glanuar. aur das

intra. dutlich ſtegrithal eij:Die gedachte von Gleichen habe ſich, ihr fuhrendes Rang:? senti.

ttel ment zu rechtfertigen, derer hauffia erlangten autkentiguen Nach

D— 2
richten von der Pfaffenrathin gefuhrten Lebens-Wandel bedienet,

1
und zidar in keiner andern Abſicht, als jedermänn zuzeigen

wie ſie ſich gegen das Anſinnen, einer ſolchen beruchtigten Perſon
urr nachzuſtehen, zutpeigern, gegrundete Urſachen habe, dieſerhalben

habe auch Sie von Gleichen, hin und wieder Reden gefuhret

X.

Sie bekennet, daß von Furſtlicher Herrſchafft alternative befohlen ge-
weſen, entweder der Pfaffenrathin denc Rang zu gehen

oder ſich des Hofes zu enthalten/n.dahingeaen aber Sie, von Gleichen/: puntrncliret haber

daß die Pfaffenrathin bey Hofe nicht admittiret werden ſolle,
in keiner andern, als dieſer Abſicht, hat ſte hituffige ſeripta famoſa auf

agetrieben und divulgiret.

O.Nicht das allermindeſte, ſo zu ihrer Defenſion gereichen konnte, ift

 in der Supplica ad Cameram vrnp. anzutreffen, und wie gar nichts auf
Gailiib gbſ. die angebliche veritatem convittr dißfells,oder zu ſo halßſtarriger Ver

95.
 weigerung der auferlegten Abbitte und Ehren: Erklarung zu nehmen ſey,
 iſt vorhin eine mehr als zu bekannte Sache. Der Herr Verfaſſer derGeuauſi. worlauffigen ſogenannten unwidertreiblichen Urſachen iſt ſeit dem: Mer

dnadun. nuth Junii mit der pto: fundanda jurisdictione oOamerali rſter Tagen

votgehabten Anweiſung ſo vieler allergroſten Nullitæten, bxorbiranteſter
wewaltthaten und kallitæren;* nunmehro biß in den Monath Ockobr.
xucmandia aeblieben. er wird aüch kun ftia jemanden ſo wekig darmit,
S

als mit ſeintit dorluuffigen Unihlht den uchtenen erſchrocken.

io. JIn dem gedrucktem Cammer: Gerichts: Bericht ſelbſt wird klarlich
a  ne engeſtanden. daß die Gleichiſchellaaegu dom ivider  derer supplitanten

Herern und Landes: Fueſien. gerichielenhiejuricſen petiro feinesweges
gualieiret geweſen, dahero auch

Anfangs



Anfanags mehr nicht, als ein bloſſes Schreiben um Bericht
erkannt ja ſogar der Arreſt) an einen der Geſundheit ohnſchad
lichen Ort, nicht abgeandert, ſondern blos die angedrohete Proſti.
tution noch zur Zeit einzuſiellen cuferleget getweſen  ſey.

Ein ſolches Schreibeti uin Bericht hatte zu Meiningen andersnicht
als mit aller geziemenben RKeverenz aeaen dieſes hochſte Reichs:Gericht
angenommen werden konnen, wurde kuch den Erfolg einer geziemenden
Bericht: Erſtattung hön dem wahren Verhaltniß der Sache allerdings
nach ſich gezogen habat. Alleine, iſt dünn das augeblich erkannte
Schreiben um Bericht zuprairet wordein? Wann, wo und twein iſt es
einſinuiret worden? Davon iſt in dem CammerGerichts:Bericht ſo we
nig enthalten, als pur ohnmoglich eitn geſchehene Expedition nur alſeriret
werden konnen. Die Verbrennung derer SchmahSchrifften war all- Vorlauffige
bereits am 31. Dec. 1746. offentlich geſchehen; Am 7. Januar. 1747. Urſachen
wurde die erſte Gleichiſche Klage behiu CammerGericht exhibiret, und Elcm bro-
darauff ſoll ein Schreiben um Bericht erkannt ſenn; Alleine, wie konnte tocoll. de zo.
der Gleichiſche Anwald um citation fuper gravifſitnis injuriis ad viden- Dec.
dum ſe condemnari bitten, daferne et, daß die Verbrennung des Paſquills Adj. Unbe
ſchon am 31. Dec. geſchehen ſeh, ucht geiwuſt hatte? Und, wie konnte ſtands lub.
in dem angeblich erkannten Schreiben um Bericht verlanget wwerden, Lit. a.

die angedrohete  Prvſtieutingn noch zur Zeit einzuſtellen, Vid. rubr.
da man die ſchon vor acht Tagenigeſchehene Verbrennung wohl getwuſt? ?ð  infr.

Der Herr Hertzog Anton Ulrick hat in ſeinen lmpreſſis ſich eben daruber
beſchwehret daß das decretiret. gaweſen ſeyn ſollende Schreiben um S. M. Au
Bericht nicht ergangen. Jn dem Cammer Gerichts: Bericht wird dihrnedung

ſich bemuhet, ſothane Sachſen:-Meiningiſche Impreſſa offenbarer Un pag. 3.
erfindlichkeiten zu beſchuldigen; Die nurgemeldte Beſchtvehrung nicht S. M. Ab—
ergangenen Schreibens um Bericht aber wird einer Unerfindlichkeit kertigung
nirgend aecuſiret. Ohnmoqlich ante exhibitionem der erſtern Gleichi- bes. 3. 5.
ſchen Krage de 7. Januar. ktounte das Schreiben um. Vericht erkannt ge.
weſen ſeyn; Alleine ſogleich folgenden Tages poit exkibitionern am 8.
Januar. eraienq. ſchon das Mandatum. 5. C. cum Citatione ſuper atro-

cilſſimis injuriis ad videndum ſe condemnari. Bendes laſſet ſich anders
nicht coneiliiren, als vaß jrnes nicht ungerechtes Erkanntniß gantz und
gar wieder caſfiret und die Expedirion zurucke behalten worden, das hochſt:
beſchwehrliche Mandatum S. C. cum  GQtatione injurioſa aber an deſ—
ſen Stelle getretten. Ein zwar erkannt geweſenes, aber nicht expedirt
wordenes Schreiben um Bericht iſt nun nichts mehr, als ein gar nicht

erkanntes.
11.Kein anderer Botipand, warum das erkannt geteſene Schreiben

um Bericht urplotzlich in ein Mundarunn 8. C. veriwandelt worden?
Mag erſonnen werden, als, man muſte etwa vorgeben, am 7. Januar.
ſey zu Wetzlar noch nicht bekannt geweſen, daß die SchmuhSecripruren
allbereits am 31. Dec. votigen Jahrs zu. Meiningen offentlich verbrannt
getweſen; Als nunr vin's. ejusdem Cwar Dominiea 1. poſt Epiphaniæ)
dieſe Nachticht zu Wetzlar eingelanget ware, ſo ſen ſofort darauff das

B erkannt



Auhn,

etkaimt Jeideſent Schreiben um Berfitht zuruck genommen und an deſſen
ſtatt ein Mandarumit. C. deeretixet und expegiret worden.  Wiewohl
nnn auch dieſes qnjt dem ganuen Vorgang ſichinght conciliiren laſſet,
dann, wie haite Glejchiſcher. Auwald am Zjuancuuper atrociilimis in-

224

jutljn Klagen und Qiteclem  ad viuenaui ſe cqnlaſiari bitten tonnen,
mannrer die am je Neccanpr. geſchehene Varorgn ung noch nicht ge-
waſi hatte?. Oder gparum  uppligjrete. das ieit hem zo. Nar. mithin ſ.
gantzer Wochen in beharplimen Contumacn naſſtändene Gleithiſche

Ehaucin gicht eheuher ad Qujneram, daferue ni der rrng
r euuchenrg

l

ronem ahq imarum. anjuriaum auaus unglaubich dan der Teutſche Ordens hburp ece die df.

fentlich geſchehene 2erbrennung, derer Scriptoren, nicht in ipſo mo-—ã
8

Wahrheit einer ſolchen Ditliniuülation. und Sübroption ohne Nachtheil,

maeanto .ſolltererfan enund aufs eylichfte nach Wellar gibracht haben je. it.

So .jvillnan d ch, der ettwanſſch naher  ännoch veroffenbarenden

einslveilen zu gehen. aothaqueg factünn ſen erſt am 8. Januar. zu gedach
tem Wetzlar bekannt. worden/ wohin dann der Bericht zu zielen ſcheinet:

„durch den Scharffrichter, jn Gegenivart: der von Gleichen vollzo
Die Hochſinachtheilige, nach  vetweigeter Fußfalliger Abbitte,

 gene. knecutton hatte die wilftkliche Etkennung des nachgeſuchten
Viandaci allerdings beforbert.

Und dieſes hatte zivar eine Abanderung det Clauſulæ:
Die anaedrohete kroſtitution noch zur Zeit einzuſtellen,

veranlaſſen tonnen;

12.. 14 v 4.Alleine, konnte dann das elunig geſchehene Puctuim, roberi die voll:
zogene Execution, per Mandatlltrits. C.zũeinem intecto gemacht
werden Oder koönnte ſoiches einen jureichenden Grund abgeben, von

5 ch Sder apmer-Geri tlichen chuldigteit der Berichts. Erforderung gantz
und gar abzuweichen oder das darauff allbereits gerichtet geweſene Er

kanntniß in totum  wiederum aufzuheben, und zurucke zu behalten? Da
doch nunmiehro gar. kein weiteres periculum in mora vorhanden war,

Coeceejus de zumal auch ſonſten neque irreparabiledamnum, neque periculum in mo-
M.s. Cabu. ra an ſich die Erkennung eines Aſi. O:ſtatthafft machen kan, ſi factum
ſu S.3 prillir;
Ludo
jure Cam.
P. m. 123.

1. ſqq. non ſit tale, ut jure defendi, noĩr Dericdnine Umſtande daß Un
j. de terthanen wider ihre ordentliche Landes! Herrſchalft ſich belchtwehreten,

machete alles das Gleichiſche Anbringen und Nachſuchen in ſoweit ver
werfflich, als in der Cammer-Gerichts-Ordnung, in dem jungſten

Cap. Cæl. Reichs-Abſchied und in allen Reichs-Conſlitutionibus die Regel ohne
art. XV. ß.r. Ausnahme beveſtiget iſt:

art. XLX.
8g. 6.

Daßß wider die Landes-Furſten und Obrigfeiten, ohne deroſel—
Aben vorhero ſchrifftuch begehrten und vernommenen
Bericht ad vudam inſtantiam ſubditorum, uberhaupt in

eeiner Sache, keine Proceſſus, mandata, decreta, protectoria oder
oylervatoria ertheilet, ſondern, da dergltichen ergangen, præ—

8  idwo jſta G bſti va ſirimaria cauſe cognitionevon ghro aner. aent el
fur irull und nlehtig ertlaret, auch calliret und aufgehoben, da

hinge—



ingegen aber zu vorderſt die Austrag in acht genommen wer

dDen ſollenAller weitern auch nur beſorglichen Gefahr aber hatte dadurch
vorgebauet werden konnen, wunn einem Schreiben um Bericht eine in-
hibitio iĩntetimiſtica wure beygefutzet worden,! als welches legali modo
mehrern Effect gebabt haben wurde  als ein, mit Unterlaſſung des
Schreibens um Bericht, herausgeſchnelltes mandatum ſine clauſula.

asd utnatcjnioti ntönue

Das Reichs· Camer zericht aber bot es dißkalls bey ejnem blol

ſen mandato s. C. de adminiſtranda juſtitia laſſen, ſondern noch oben
drauff, ohne vorgangige BerichteErforderunqg ,eitatidnertuſuper atro-
riſſimis injurijz. wider einen von. ſeinen Unterthanen angeklagten Reichs

ätſien erkaimt, ad videndünt fe condemnari; Es hat, des deegen ſol
che exorbitane genommenen auch bereits gin 11. Martii ad dictaturam
publicam gediehenen Recurſus ad Comitia gantz ungeachtet, ſich ange—
maſſet, durch eine an 7. Junii publicitte Sentenz litem pro conteſtata in
contumacĩam ṽel quaſi anzunehmen, wormit dann abermals das Vor

Berim Caſnmer/ Getiſht ſiß nicht dagan gedacht worden, die
Haupi: Sache an ſich zu ziehen,

keinesweges zu concilijren iſt;. Dann heiſſet dann jene Citatio und de
faclo anq nomment litis conteitguu nicht ebtzil ſo viel, als die Gleichiſche
Imurien and Pafquill. Sache an. ſich ziehen guth darliber erkennen und
allenfaſls den, Seinen Landẽes. Geſesrii geman, crĩmiĩnaliter verfahrenden

Furſten und Stanz des Reichs, ohne porgängige Berichts-Erforderung,
ſuper atrociſſimis injuriis zu congeſnniren ſich anmaſſen woilen? Jhro
Kavyſerl chen Majeſtat und dem geſamten Teutſchen Reich, wird, nach
verhoffentlich anforderſt erfolgender gaäntzlichen und ohnentgeltlichen
Aufhebung und Zernichtung des Sachſen- Gothaiſchen Vergewal—
tiaungs Einlagers, zur allerhochſten Ermaäßiqung geſtellet? Ob des
Reichs-Cammer GerichtsJurisdiction dißfalls im allermindeſten fun-
cliret geweſen? Und ob dasſelbiae ÊÚr Art, als de facto ſich zuge
tragen, ohne vorne unen ufn Bericht, auf das Gleichi

Ê—

ſche bloſſe tnnnn —S—
J ĩ J

5 7 eh—DeJrimittelſleget zu Tage daß aus ſothanen incompetenten und

illegalen wingang. alletf res dben ſo ineompecent und illegales pro-
man nehmuch (a) in den taum zur Heiffte vorcediren erwachſen.

rerthinhin des Mundati s. C.
bey geweſenen ien

Deat
prioris de v. Jan rmeiten Mandato s. C. de 31. ejus-

zehen tagigen Terminum ſothanen Mandati ulterioris ſogar mit vrelen
hundert Mann gewaffneter Miliz, Geſtuck.en, und anderer Krieqs-Gerath

ſchafft, (c) eines zu dergieichen thatlicher Vollſtreckungs—

Commiſſion allerdings incompetenten Reichs-Furſten (d) un den

B 2 Francki

S.M. bro-
Mem. de 18.
Jun. adiunct.

Vorlauff.
Urſachen
P. 3. citca
finem.
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Vruncklfchen: Cranß eingehrorhenz le) Eine mit ausdrucklichen Worten
nur vorgeſpiegelte Perſonal- Sequeſtration in eine militari ſcho.v anutenenz,
oher in ein ptatectorium uet conſervatogat verivandelt; Demean
meßlichen Commiſſario. uecutions? bſten extrajuuigiliter exteſſn
velbis zugeſprochen, und doch, wie ſogar im Bericht gelihlehet, ior

baß!ltine hicteutions: Cdminitog erkaint ſey
ſ æνανννν. ntaeSich Selbſt zu widerſprechen kein Bedencken getragen Den (g) eben

dadurch in derer Crayß-Ausſchreibl Aemter Reichs- Grund:-Verfaf
langb: nllhige fuk geſchehenen  ſchwrlwenẽ Emgriff v. ihc

y h.2 2cluusttifu.
oſo unſtalthafk lig unerwetßllch in entſchůlbtgen vermeyneth  Sogar klp

ante, ſpeegficarokiern jener unnebuhrlichen kxecutivnss Koſten, von ettb

gantzer Wochein fort e iren: uth (Jpott ſchitr a s

M thz. Tagenn 3. exqu „a 1 p cotr—Anemn, noch 3. gäntze ond efort cxequiren laſſen; ohne darüber zu
erkennen, hiernachſt aber (J auf eine dem Franckiſchen! Erehß antjefdis

nene nichtige und illegale, dahero von dieſem nicht! angenomment ire
milſions-Vollſtreckung,mithin gegen den Crayß ſelbſt. nunmehrs aut
derweite 2. Monathe, alich noch immerfott exequiren luſſet.“

So ſchivehr nun ein ſolch nie erhortes Verfahren aegen alle!es

iſt f uchlicær anſtoſſet; deſtometit zuverhoffen, eine Hothtin ehnliche Re s
Verſammlung werde ſolhaten Geidalt und Unrecht, ohne langern An
ſtand, mit allem gehorigen Nachdruck, ein ſolches Ende verſchaffen,

as es die GOlkgeheiliatẽ jnſti, auch Jhro Kanſerlichen
Majeſtat. und des dieichs allerhdchſtes Anſehen

erfordert.t 9 ieo— 92  435 14 t5 ĩ
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Fnterthanigſte
J

FuppLICATION
9

eMandato peenali de relaxan.5

do Arreſto perſonali, nec via
facti ſed juris procedendo

C. cum. Citatione ſolita
2ſfuper atrociſſimis injuriis, ſe-

E e— 4que condemnari.
DJn Sachen

Der HochfurſtlichSachſen-Mei
 ningijchen Land Jaaermeiſters Herrn von

EDieichen und deſſen Frauen Gemahlin

Contrar1

Des Herrucwerzogs
Anton elrichs zu gachſen
t Weiningen Bochfuril. Zurchl.

7

436. J

m

und Dero nachgeiette Regierung.

69*

Echib. den Januar.
Jr i7J Le Weyſach.C. Dulrcch



Furchlauchtigſter Purſt,
t15 Romiſcher Fayſerl. Kalut j

2— 1. v dda  e— 77w J 52 4 T 2E— Ê  4

ntgegenund wider des herrn Herzolb
llrichs au Sgchſen. Meiningen Hoch

d die Hochrerwehnter ſeiner Hoch—
achgeſetzten Regierung, z gedachtem
igit klagend vor und an/ ni auch ziu

Theul faſt allenthalben ſonderheitlich aber in hienger Nach

ſten geſtanden derſelbe aber weaen feipes am Hoch-Gräaf—
lichen Hoheni Solmiſchen Horautk bezeigdent dlen Be
tragens ſonderheitiich dan Er ſih pes Hoch?Graflichen
Feiſches geluſton und mitcder! alreſfti d. u vaſelun

in Wehrathss Traftaten —DD
l ffdavon au en muſſen ung gedacute Gomtgeſſo darau

Abweſeuheit ihrer: grdun MuttetKeimulth detertiret und
n

J.*.

bigen zu Wten angettoffeafrund ſih dem Verlllut nach da
beſagtem iorem Liebhaper ih lana ucgezogen/ his Sie ſel

füte bi en mit iym copuliren laſſen als ſich nun darauf wei—
ter in facko zugetragen daß Er endlich zu gedachtem Mei—
ningen im Monath Aug. a. p. eine. Fegierungs-Rath
cagelke.ervanen g ſo hatte man zwar Jedencken jollen beiß14—

denen Ftall Ehe— Conſortin in Betracht deſſen) daß Sie
ſeh ſo weit verloffen ſich der Demuth hauptſachlich be

2 S fleiſſen



fleiſſen und nach alſo geſchehenen Dingen ſich fortan mit
dem ihrem Ehemann competirenden Rang begnugen wur—
de es hat aber dieſelbe es dahin zu bringen gewuſt daß
Eingangs gedachten Herrn Herzog Hochfurſtl. Durchl.
durch Dero Stallmeiſter Herrn von Buttlar den Befehl
vobliciren laſſen daß dieſelbe vor allen und jeden Adelichen
Dames indiſtincte, mithin auch vor denjenigen deren
Ehemanner ſchon-gedachtem Regierungs-Rath Pfaffen—
rath ohnſtrittig vorgehen den Rang haben ſolte. Als
nun erwehnter Stallmeiſter von dieſem Befehl des Herrn
Land-Jagermeiſters von Gleichen Frauen Gemahlin zur
ſolchen Zeit wo auſſer derſelbenund der Frauen Regierungs—
Rath Pfäffenrathin keine Dames aus der Stadt ſich bey

Hoff eingefunden die Eroffnung gethan mit der intima-
tion daß ſie ſich alſo gefallen läſſen würde dieſer den Pas
zulaſſen deren Einwendung auch ferner nicht angehoret
ſondern anſtatt folche formlich zu beantworten nur einge—

wendet däß die Speiſen bereits auf der Tafel ſtunden
und Zeit ware ſich zu ſetzen und die Frau Regierungs. Rath
Pfaffenrathin dabey ſo avantageux placiret geweſen daß
Sie zu:dem Vorſitz ohne Muhe gelangen konnen die Frau
von Gleichen aber dem mit gegenwartig geweſenen Herrn
Geheimen-Rath von Pfau dargegen Kemonſtration ge—
than iſt  zwar durch deſſen Vermittelung das Werck da
nuhlen remediret worden die Aenderung der Füurſtlichen
LKeſolutaion worzu ihr gedachter Herr Geheimer Rath von
Pfuu Hoffnung geinacht aber ſowenig erfolgt daß viel.
mehr danhierauf die Herzogin von Bernſtadt ſich zu Mei,
ningen dingerunden? amd weilen ihr die Auffuhrung erwehn
ter Frar Pfaffenrathin bekannt ſich ausdrucklich ausge
betten ſiu wahrend ihres (der Herzogin) Aufenthalts
nicht bey. Hofizu adrnirtiren gedachter Pfaffenrathin bey
des Herrwcherzog Durchl. daruber gefuhrte Beſchwerden
einen: ſolchon Eindruckigehabt daß Dieſelbe einen ander.
weiten Befohl an den: Stallmeiſter des Jnnhalts erlaſſen:
Er: ſoltedonnſchwinſtigen Dames andeuten der Pfaffen—
nthin: den has zu gehen oder ſich des Hofs zu enthalten.
Nachdemẽe nun der Frau von Gleichen hiervon anderweite
Eroffnunt grſchehen  nind die ſich hierauf vernehmen laſſen
wie ſie ohne Verlketzuũg ihrer Ehr:keine andere Parthir
tir

heh des Hofs zu enthalten als einer Perſon den Pas zu
ergteiffen; könnte als das letztere zü erwahlen und lieber

C 2 laſſen
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laſſen die wegen ihrer Auffuhrung in einem ſo ublem Ruff
ſtunde und um dieſe ihrer Entſchlieſſung ſowohl als ihr
führendes Sentment zu rechtfertigen ſich dieſelbe der
hauffig erlangten authentiquen Nachrichten von der Pfaf—
fenrathin gefuhrten Lebens-Wandels bedient und zwar
in keiner andern Abſicht als jedermann zuzeigen wie ſie
ſich gegen das Anſinnen einer ſolchen beruchtigen Perſon
nachzuſtehen zu weigern gegrundete Urſach hatten und
die von ihr dieſerthalben hin und wieder gefuhrte Reden
bey des Herrn Herzogs Hoch-Furſtliche Durchl. Siniſtre
angebracht worden haben ſich dieſelbe dadurch zu gantz
auſſerordentlichen und unerhorten Procedurenn beogen]
und ſofort an Dero nachgeſetzte Regierung den Befehluere
gehen laſſen der Perſon der Frau von Gleichen uoweh
als ihres Ehe-Herrn des Land-Jagermeiſters ſich zu:be—
machtigen welches auch unterm 30. Nov. a. p. würcklich
befolgt letzterer zur Anzeige vorbeſchieden darauf in Ar
reſt und zwar an einen dermaſſen ungeſunden Ort gebracht
worden daß derſelbe bereits an den gantzen Leib geſchwol—
len. Erſtere aber hat man in einem Wagen welcher von
6. Mann Grenacdiers begleitet worden auf dier Regierung
ins Verhor gebracht dieſelbe mit Hindanſetzung alles
Glimpffs angegangen und ihr wegen der gefuhrten Rer
den Vorhaltung gethan und ohngeachtet der Vorſtelz
lung wie Sie nichts geſprochen als was ſie zu erweiſen
im Stand ware und worzu ſie zur Verthatigung ihret
Ehr genothiget geweſen angeſonnen ſich zu der Pfaffen
rathin in das Logis zu begeben ihr in Gegenwart zweyer
Zeugen kniend Abbitte zu thun und was Sie von derſel
ven geſprochen vor Lugen zu dealariren; Da Sie nun
aber einen dem ihr beygemeſſenen Vergehen ſo wenig pro;
portionirlichen Antrag Folge zu leiſten ſich njcht entſchlüſ
ienkonnen iſt dieſelbe auf eine Stube des daſigen Rath
hauſes in Arreſt gebracht und gleith der grouen Delin-
quentin von zweyen vor der Thint, wachhaltenden Grena-
aiers ſo genau bewacht worden da man niemand als
ihre Domeſtiquen, mit, welchen Sir auch nicht einmahl
ohne Beyſeyn der Wache ſprechen konnen zugelaſſen:
Und obwohlen ſich die bedrangtelnme in dieiem erbarz
mens-wurdigen Zuſtand, nit den wehenmuthigſt- und. ſuo.
miſſeſten Vorſtellunaen aa Sereniuimim gewendet und 42

ſchuldu
unter der hochſten Betheutung ſvje Sie etwas dtm Jhro



fchuldigen Reſpect und Devotiqn  uwiderlauffendes ſich
nierin den Qinn; koznmen laſſen auch dafern. eln Schein
einerdergleichen Schuld auf ſie fallen ſolte Sie ſolches
Fußfalig zu denreeiyen:erbothig ware und um. weiter
nichts als um Verranung rechtlichen Gehors ünd Zu—
aaſſung ihren Dekenſion. flehendlichn gebetten/. ſo iſt ſie

emit ihrem in allen Rechten uund der ſelbſt redenden

den ihr allveneit angeſonnen hochſt ichimpfflichen Abbitte
Winigkeit gearſindrten Genuch züruck und zur Befolgung

angewieſen uw B Fau mit einer ecla-
tanten Proſtitu Und ob man ihrzwar die Art un bekandt gemacht ſo
laſſet ſich deunoch icht daxob ſchlieſſen/

der ihr angeſonnenen Nepreßatln gujpredigen und ſie
darzu zuperſuachren unh die aut ſo vielerith Art gemar
terte todt-kranckeauad zur hochſten ungeblt geneigte Dame
ſich darauf mit.riniger ih vrrnehmen aſſen haß Sie ſich
eher mit einer Piſtol. vor den Kovnichiengn wolte undL

gedachter Megieus ſich darauf nicht entbigdet bey der
Regierung anzubringen als hatte. die Patientin den Ge
erauch ihrer Vernuufft perlohren /.hat man ſolche Gele
genheit die Drangſglen aufs höchſte zu treiben it
Vergnugen eugriffen neſeine. Zeitigng .als eie vollige /e
kirantin tractiret/ ihn  Meſſer Gabel Schter und der
gleichen weggenommen auch die Grenadiers zu ihr in datz
Zimmer geſetzt wodurch dann die Hefftigkeit ihrer Kranck—*J

heit dergeſtalt zugenommen daß ſie bereits todliche Anfalle
auszuſtehen gehabt und noch bis dato in aroſter Lebens
Grfahr ſich: beſindet und in dieſem Zuſtand wird ſie tag—
lich von dem Medico mehrmalen zu reinein andern Eno
beſucht als daß man. von ihrem Geſundheits-Zuſtand
zuverlaßige Nachricht erlange damit bey einiger verſpurten

D Deſſe



Biſſerunanwit:nhr!nngebrohele Vtkatatith Broſrtuun
keequiret: werden könne wie dann intdem dihtallsderinſe

prorns ònen Berrhl ausdrucklich enthalten iſt allese Einwenbrus

D

öhngrachtet vhne einige writere Aufrug andefohlenrr/maſ.

v  etinem von dirſem en heneitſech gnul Weorwaiter dahier
rtaſſenen Schreiben /hodn uhe Nuin. auin Edetractus
/illimatus anliegt desinehrecn rebeltet.: ec uis

us Arreſtis. iondernia Ci atiorietatigtfangen werdenmuß
lithin allſothants herde Verfahronnum und umimit lauter

anaefangen awerden kan und9

ſtun: Gerjchts? urisdictiön

Mss thelgnget an Ew. hochfurſtliche Durchl. Anwaldts
unterthaniane BitteySie geruhen ihme wider hochſt: er
wehnten Herrn Herzoögs Dutchl. und Dero nachgeſetzte
Regierung ein Mandatum pœnalelde relaxando Arreſto

durch ſelbige beleidiget zu ſeyn werden behaupten wollenfev

an den Weeg Rechtens zuverweiſenns. C. cum Citationit

ſolita



Jolita ſuper atrociſſimis injuriis, Jnnhalt deren ſeine
Hochfurſtliche Durchl. und Dero nachgeſetzte Regierung
anhero geladen werden um zu ſehen und horen daß Sie
Anwaldts Herren und Frauen Princip. durch die gewalt—
thatige Arreſtirung und andere ihnen angethane Schimpff
und Schmach zuviel und Unrecht gethan mithin ihnen
dafur S fl. als welche Summ ſie lieber cariren als
ſolchen Schimpff und Schmach erlitten haben wolten
nebſt Koſten und Schaden zu ihrer Diſpoſition zu be—
zahlen und zu erſetzen ſchuldig und darzu zu condemni-
ren ſeyen gnadigſt forderlich zu erkennen demnachſt auch
wüurcklich alſo zu ceondemniren und zu verdammen geſtal
ten Anwaldt des Ends narrata Supplicæ Loco Libelli
und die Beylagen in vim probationis in termino repro-
ductionis zu repetiren erbittig iſt.

Hireruber c.

Ew. Hochfurſtl. Durchl.

J

unterthanigſte
L. Weilach.
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